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Mendorffs KnegsmMrmiW.
Die Kriegserinnerungen Ludendorffs , deren Erscheinen seit Mo¬

naten in der Presse angekündigt worden ist, find nunmehr im Verlag
von Mittler u. Sohn erschienen. Nach dem Urteil der Berliner
Presse ist das Buch rein militärisch geschrieben. Von grundsätzlicher
Bedeutung für die Auffassung Ludendorfss über den Ausgang des
Kriegs dürfte seine Darstellung über die Beziehungen der obersten
Heeresleitung zur politischen Leitung sein, die er folgendermaßen
schildert: „Die Regierung hatte Hindcnburgs und meinen Eintritt
in di« Oberste Heeresleitung begrüßt . Wir kamen ihr mit offenem
Vertrauen entgegen. Bald aber begannen zwei Gedankenwelten mit
einander zu ringen , vertreten durch die Anschauungen der Regierung
und die unseligen . Dies war für uns eine schwere Enttäuschung
und zugleich eine ungeheure Belastung . In Berlin konnte man sich
nicht zu unserer Auffassung über die Kriegsnotwendigkeiten beken¬
nen und nicht den eisernen Willen finden , der das ganze Volk erfaßte
und dessen Leben und Denken auf den einen Gedanken : Krieg und
Sieg einstellte. Die großen Demokratien der Entente haben dies
vermocht. ES ergab sich aus der verschiedenen Auffassung von Hee¬
resleitung und Regierung eine dauernde Abnahme der deutschen
Kriegsfähigkeit , während die des Gegners wuchs ."

Die Auffassung Ludendorffs ist charakteristisch für die rein mili¬
taristische Denkweise, die ihn als Leiter der militärischen Operationen
beherrschte. Ludendorff macht mit den obigen Ausführungen der
politischen Leitung den Vorwurf , sie habe cs nicht verstanden , im
Volke den unbeugsamen Willen zum Durchhalten bis zum Aeußersten
ausrecht zu holten , und er führt als Beispiel die bessere politische
Tätigkeit der großen Demokratien der Entente an, die es vermocht
hätten , Leben und Denken ihrer Völker auf den einen GedankeW
Krieg und Sieg einzustellen. Ludendorff begeht mit diesem Urteil
den in der deutschen militärischen Erziehungsweise begründeten Ge-
dankenfehlcr, der dadurch, daß ihn die verantwortlichen militärischen
Führer und einflußreiche Kreise ebenfalls begingen , letzten Endes
zum Zusammenbruch führen mußte . Er besitzt nicht die psychologische
Fähigkeit, sich darüber Rechenschaft zu geben, daß ein Vergleich der
Lage Deutschlands mit derjenigen der in Be .Mg auf Menschen und
Material stetig wachsenden feindlichen Koalition nicht möglich war,
und daß es angesichts der verzweifelten politischen und namentlich,
wirtschaftlichen und Ernährungslage Deutschlands nicht die Aufgabe
oder das Ziel der Heeresleitung sein konnte und durfte , alles auf
ein« Karte zu setzen, wie cs tatsächlich geschah, sondern sich mit
einem Erfolg zu begnügen , der den Stärkeverhältnissen entsprochen
hätte. Nach einem sog. „Verständigungs "-Fr !edm , der uns ange¬
sichts der erdrückendes, Uebermacht der feindlichen Koalition Opfer
auserlegt hätte , vielleicht durch Abtretung von französischen Teilen
Lothringens, wäre Deutschland stärker als je dagestanden . Wir hät¬
ten Nekständitzung mit Rußland und Japan erreicht, und damit dem
angelsächsisch-romanischen Block eine wirkungsvolle Barriere gegen¬
über seinen Annexionsplänen in Afrika und Mittelasien , sowie in
Südamerika (Mexiko) entgegenzusetzerk vermocht. Aber wie Oskar
Müller  in seinem soeben byi Reimer -Hobbing in Berlin erschie¬
nenen Buch« „Warum mußten '' wir nach Versailles " richtig sagt, alle
neuen Siege haben uns nur der Niederlage nähergeführt , indem sic
einerseits unsere Heeresleitung und die von ihr beeinflußte politische
Reichsleitung in ihrem unbedingten Siegcswillest befestigte, die er¬
regte öffentliche Meinung weiter patriotisch belebte, und so die Ver¬
suche vereitelte , rechtzeitig zu einem Derständigungsfrieden zu kom¬
men, der im Herbst 1917 im Hinblick auf den Zusammenbruch Ruß¬
lands und — wie wir von uns aus hinzufügen — das Mißtrauen
Amerikas gegen Japan ins Himblick auf das russisch-japanische Ge-
heimbündnis , dessen Charakter den Amerikanern sicher bekannt war.
Mit bestimmten sormalen Opfern zu erreichen gewesen wäre . Die
an und für sich psychologisch richtige Ansicht, mit unbedingtem Sie¬
geswillen nach dem Muster Clemenceaus und Lloyd Georges den
Kampf durchzufechten, war , wie wir schon oben angedeutet haben,
aus unsere Lage nicht anwendbar migrstchts deS Fehlens von jeder
Durchhaltckraft bei unfern Physisch, wirtschaftlich und moralisch schwa¬
chen Bundesgenossen , — Oesterreich war nach dem Handschreiben
Kaiser Karls und den Erklärungen Czernins schon im Sommer 1917
am Ende seiner Kraft und im Zersetzungszustande . ähnliches qilt von
Bulgarien und der Türkei — vor allem aber auch angesichts der Ab¬
nahme des moralischen 'Widerstands der Hcimaifkont , die durch die
Hungerblockade. Ueberanspaitnung dtr Äerven und viele schwere sr-
ganisatorische Fehler in der Versorgung , sowie den täglich überhand
nehmenden Wucher- und Schwelgegeist vollends zermürbt wurde.
Mit allen diesen Faktoren mußte gerechnet werden , auch mit der
schließlichen Abnahme unserer militärischen Kraft , die ja auch tat¬
sächlich schon bei der Frühjahrsoffcnstve trotz der großen taktischen
Erfolge in Erscheinung trat , denn wir vermochten nirgends unsere
Erfolge strategisch ausznwerte », und mußten deshalb immer wieder
an einem andern Teil der Front Ueberraschnngscrfolge erzielen,
was auf die Dauer eben nicht mehr ging . So sind uns die militäri-
Ichen Erfolge und dir militärische Denkweise, die dem deutschen Volke
^" ô flinen militärischen Führern den größten KriegSruhm der Welt-
LoschMe eingetragen baben , gerade zum Verhängnis geworden , weil
ffnfcrcr Führung der Blick und die Erkenntnis für die Grenzen der

Volkskraft fehlte. Daß das deutsche Volk Physisch und moralisch
zusammenbrechen könnte, ja daß es schließlich in der Verzweiflung
auch der Revolution zugänglich sein könnte, daran haben diese Män¬
ner , die nur das psychologische Gesetz der eisernen Disziplin kannten,
nicht gedacht. O. 8.

MHHeM LW.
LloyÄ George in Köln.

Berlin , 19. August . Der englische Ministerpräsident Lloyd
George ist vorgestern , wie dem „Berliner Lokalanzeiger " aus Köln
gemeldet wird , dort emgctrosfcn , wo ihm zu Ehren gestern Mittag
eine große Parade stattfand , bei der alle Truppensormationen ver¬
treten waren.

Dis ersten Kshlenttesemmgen au Frankreich.
Berlin , 19. August . Die von Deutschland zu erwartenden Koh¬

lenlieferungen aus dem Ruhrgcbiet an Frankreich haben ihren An¬
fang genommen . Die erste dieser Lieferungen beträgt , wie gemeldet
wird , über eine Million Tonnen für den ersten Monat.

Anschluß der deutschen Westuugarns
an Steiermark.

(WTB .) Fürstcnfeid , 18. Ang . Die Bevölkerung des deut¬
schen Teiles des Lisenburger Komitates haben an die Buda-
pester Negierung ein Telegramm gerichtet , in dem mitgeteilt
wird , daß die berufenen Vertreter aller Landgemeinden des an
Steiermark angrenzenden Teiles von West -Ungarn vom 16. 8.
den Anschluß an Deutsch -Oesterreich vollzogen und sich für die
Zugehörigkeit an Steiermark  entschieden haben . In
hinein Telegramm an den Verweser Ungarns , Joseph v . Habs¬
burg , wird dieser ausgefordert , allen magyarischen Behörden,
soweit sie von der Bevölkerung selbst zum Bleiben nicht auf¬
gefordert wurden , unverzüglich den Auftrag zur Räumung des
Landes zu geben.

(WTB .) Fürstenfeld . 18. Aug . An den Kommandanten der
magyarischen Brachialgewalt für West -Ungarn , Oberst Leher,
wurde von 231 Gemeinden Westungarns ein Telegramm ge¬
sandt , in dem er von dem Anschluß des an Steiermark an¬
grenzenden Teils West -Ungarns an Deutsch -Oesterreich benach¬
richtigt und aufgefordert wird , keinen Versuch zu unternehmen,
den einstimmig und unbeeinflußt geäußerten Volkswillen zu
beugen ; er würde sonst auf verzweifelten Widerstand stoßen.
An die Ententemissionen wurden gleichfalls Depeschen gesandt,
in denen ihnen entsprechende Mitteilung gemacht wird . Ueber-
all herrscht , wie das W . Korr .-B . berichtet , in Westungarn
und im Eisenburger Komitat ungeheurer Jubel und auf Len
Höhen brennen Freudenfelle  r.

Nm das Teschener Gebiet.
Paris , 18. August . Wie der „Temps " aus Warschau berichtet,

haben die Deutschen des Tcschencr Gebietes inf,lge der Aussichts¬
losigkeit der polnisch tschechischen Verhandlungen über die Tcschencr
Frage der interalliierten Kommission den Vorschlag gemacht, das
Land , das sich einer Aufteilung zwischen Polen und der Tschecho-
Slovakei widcrsetze, ?u neutralisieren.

Die KLmpfe in Rußland.
(WTB .) London , 18. Aug . Reuter meldet amtlich : Es

wird berichtet , daß die Bolschewisten von der Bevölkerung aus
Odessa vertrieben worden sind . Es heißt fc«j>ner , daß sie dabei
sind, Kiew und die ganze Ukraine zu räumen.

Amsterdam , 18. August . Pressebureau Radio meldet , daß die
Bolschewisten in der Nähe von Alcxcmdrowskaja -Gorka eine große
Niederlage erlitten haben . Die neuorganisierten russischen Truppen
baben diese Stadt besetzt. In der . Nähe deS Bahnhofes von Podsery
ist ein Sovjetregnncnt zu den esthländischen Truppen übcrgcgangen.

Das wahre Gesicht
des englisch-persischen „Vertrags ".

Zürich , 18 . August . Aus Paris wird gemeldet, daß die bekannt-
gegebene Reise des Schahs von Persien nach Paris einer Flucht
gleichkomme. Der Schah hat Teheran HalS über Kopf verlassen
müssen, weil die Bevölkerung infolge der Unterzeichnung dcS englisch-
persischen Vertrages eine drohende Haltung gegen ihn rinnehme.
Die französische Presse behauptet , daß in Persien eine stacke Mißstim¬
mung gegen den Vertrag herrsche.

Mexiko als Belohnung Amerikas
Kr die Teilnahme am Kriege.

Wien , 18. August . Nach einem Funkspruch des Wiener Korr .-
Büros aus Rom wird aus Paris gemeldet : Die Beziehungen zwi¬
schen den Vereinigten Staaten und Mexiko sind gespannter denn je.
Dis führenden amerikanischen Zeitungen sehen einen Konflikt voraus
und erklären, daß Großbritannien seine Einwilligung znr Annexion

durch die Vereinigten Staaten gegeben hätte . — ES ist klar, 1
Amerika für die Hilfe , die es der Entente geleistet hat , Mexiko . .. .
sprechen ließ.

Ausweisung des britischen Geschäftsträgers
aus Mexiko.

Amsterdam , 18. August Laut Pressebüro Radio hat Carrsn -a
angeblich aus AergerniS darüber , daß er bisher nicht an -rkcmt
worden ist, den britischen Geschäftsträger in Mexiko Commins ans
Mexiko ausgewiesen . — „Newyork Times " nennt die Handlungs¬
weise Carranzas einen Großbritannien angetanen Schimpf , der eS
veranlassen könne, gegen Mexiko vorzugehen . — „Newyork Herold"
schreibt, die Ausweisung Commins komme einer Provokation gleich.
— Carranza wird seinen Grund gehabt haben , denn die Macht¬
nationen der Angelsachsen, Mexiko zu ruinieren , gehen ja schon seit
Jahrzehnten.

. Die Wß-Lothrmger kchre» U
Ein offener Brief der Elsaß -Lothringer.

Aus elsvß lothringischen Autonomistenkreisen geht dem
Merkur " der ün „Le Nouveau Rhin Franyais " (Nr . 136 r . .>
13. Aug ) , dem Blatt des Abbe Wetterle , veröffentlichte offene Br ĉf,
den das elsaß lothringische Volk an den Generalgouverneür M 'ie-
rand gerichtet hat , in der Uebersehung zu : „Sehr geehrter Herr N .k-
lcraud ! Sie haben einige Elsässer verhaften lassen, die für l .re
eigene Freiheit zur Niederdrücknng Ihrer Auffassung von F . .
Propaganda gemacht haben . Unglücklicherweise hat sich auch e n
deutscher Student in seiner Begeisterung hinreißcn lassen, sich an der
Verteilung von Flugschriften zu beteiligen . Sie schlagen daraus
Kapital , um denn Volk mit Hilfe aller Zeitungen , die in Ihrem
Solde stehen, weiszurnachen , daß es sich um deutsche Propaganda
handle . Sie wären ein Verbrecher , wenn Sie fortfahren würden
das elsaß-lothringische Volk anzugreisen , ein Verbrecher gegen D
elsaß-lothringische Volk, das Sie regieren , d. h. dessen Rechte Z
vertreten sollen, aber auch ein Verbrecher gegen das französische
Volk, das Sie schmählich hinters Licht führen , ein Verbrecher gegen
die ganze Welt , indem Sie einen neuen Krieg heraufbeschwören.
Ihre Trabanten , Dr . Bücher , Wetterle (Karte 0 ), Fritz Kiefer , DA
sor und die anderen haben Eie getäuscht. Euch und Ihre ga---
tion während 50 Jahren . Wir raten Ihnen , mit den V
fortzuf -chren, denn dann wird Ihren Herren Trabanten -- :
widerfahre », als was Hrn . Delsor passiert ist, der nur einen
Teil seiner verdienten Strafe erhalten hat . Fahren Sie nur so
weiter fort und bald haben Sie in ganz Frankreich nicht genug Ge¬
fängnisse, denn , merken Sie sich, die ganze Bevölkerung Elsaß L»-
thrmgens mit Ausnahme der von Ihnen bezahlten Berrö -. '
ans unserer Seite . Wir sind alle Besitzer von Karte /E die E - . «
gegeben haben , ohne daß wir Sie darum gebeten hätten . Bei . . ^
Sie uns und Sie werden sehen, wie das große „Plebiszit der
Straße " vor der ganzen Welt entlarvt werden wird . Sie braucbcn
sich betr . Auskünfte nicht allein an den Grafen Rapp zu wenden , son¬
dern an uns , das Volk in Elsaß -Lothringen ." Der in der Kund¬
gebung erwähnte Deutsche ist der bayrische Student Späth , der bei
Verteilung von autonomistischen Flugschriften verhaftet wurde . —
Bezüglich DrlsFrs  bringen wir in Erinnerung , baß er infolge
seiner französisch-nationalistischen Propaganda den Unwillen der elf.»
lothr . Arbeiterschaft erregte, die ihn mit einer ordentlichen Tracht
Prügel heimschickte. — Der „Nouveau Rhin Franyais " berichtet fer¬
ner in der gleichen Nummer , daß bei einer Lehrervcrsamm«
lung,  die in den letzten Tagen in Straßburg gehalten wuD - mit
der Revolution  gedroht wurde , falls den berccbt gten F.
rungen der Bevölkerung nicht Rechnung getragen wird.

Reue deutsche Zeitungen in Lothringen.
Frankfurt (Main ) , 18 . August . Der „Frankfurter Zeitung"

wird gemeldet : In Lothringen erscheinen seit einiger Zeit drei neoe
deutsche Zeitungen . Man darf darin den deutlichen Beweis
sehen, daß die Verwelschungsbestrebungen selbst in Lcckb- ' --
dem Widerspruch der Bevölkerung gescheitert sind. In dem '
nen der deutschen sozialistischen Volkstribüne in Diedeichofen . ßic a..j
dem radikalen Standpunkt der „Hnmanitc " steht, komme zugleich die
Auflehnung der Arbeiterschaft gegen die sie überall unterdrückende
Militärwillkür zum Ausdruck.

Aebeiterstreik in Obeeelsaß.
Mnlhauscu , 19. August. (Havas .) Im ganmn O?

von der Arbeiterschaft ab heute der Generalstreik erklärt n .
Mülhausen hat die Straßenbahn den Betrieb eingestellt. Am C>
tag morgen setzte auch das elektrische Licht aus Die öffentlichen
Betriebe sind durch den Aussiand ebenfalls lahmgelegt.

BemiWes.
Das Schrclrsaal unserer Kriegsgescl
Bern , 19. August . Nach einer Meldung des „Temps " aus

Manbeuge Hot im Anor -Walde vorgestern eine zweite Erplosion de»
Munitionslagers stattgeftmden , der «bcruwts acht deutsche Kriegs¬
gefangene znm Opfer fielen.



Kohlenarbeitersteerk im besetzten Gebiet.
Berlin , 19 . August . Aus Duisburg wird dem „Berliner Lokal-

emzeiger" mitgeteilt : Auf den ausgedehnten Schachtanlagcn I, II
und in der Zeche Rheinpreußcn sind die Belegschaften in den Streik
geirrten . Die Verwaltung rief die Hilfe der belgischen VesatznngI-
' örde an , die die Rädelsführer verhaftete . Die Belegschaften wei-

. .i sich, die Arbeit wieder aufzunehmen , bevor nicht die Verhafteten
> « gelassen sind. Die Behörden beabsichtigen, strenge Maßnahmen
gegen die Aufrührer zu ergreifen.

Schärfste Maßnahmen
gegen den Preiswucher — in Amerika.

(WTB .) Berlin , 16. Aug . Eine New Parker Depesche dev
L. A " besagt : Zn den Vereinigten Stinten werde » dir

meisten Maß »»hmen gegen de » Preiswucher getroffen . Ge¬
heimpolizisten  erhalten für die Entdeckung von Preis-
! eibereien Prämien.  Der Senat und das Abgeordneten¬
haus haben Kommissionen  zur Untersuchung der Lebens¬
mittelpreis « eingesetzt . Die Negierung hat in verschiedenen

>zerhäusern 230 600 Dutzend Eier beschlagnahmt , die zurück-
-palten wurden , um die Preise in die Höhe zu treiben.

Die Faust Englands in Irland.
Rotterdam , 18. August . Nach dem „Allgemeen Handelsblad"

baden neuerlich weitere Zusammenstöße in verschiedene» Teilen Jr-
"d? zwischen der Bevölkerung und dem englischen Militär statt-
' '.»den.

z Wilson den amerikanischen Senat einseift.
Rotterdam , 18. August . Der „Nieuwe Rotierbamsche Courant"

meldet aus Newyork : Präsident Wilson hat durch Vermittelung von
Hitchoocks dem Senat mitgeteilt , daß es, was den FricdenSvertrag
anlange , keinerlei Vorschläge oder Vorbehalte geben dürfe . Werde
' Vertrag abgcändert oder abgclehnt , dann müsse ein neuer Vcr-

* m geschaffen werden. Da die Großmächte und Deutschland den
en Vertrag angenommen hätten , würden die Vereinigten Staa¬

te» in die Lage kommen, sich mit dem Hute in der Hand an Deutsch¬
land wenden zu müssen, mit dem Ersuchen , einen Sondervertrag
ob'.ufchließen. Aus diesem Umstande, es mit den Vereinigten Staa-
ttn allein zu tun zu haben, würden die Deutschen den äußersten
' ' m ziehen und dis Vereinigten Staaten würden von der Belis-

inft deutsche,, Farbstoffen , die für die Kaufleute aller Natio-
mu erhältlich .sind, ausgeschlossen werden . Der Präsident gibt der
Sossmulg Ausdruck, daß er den Bericht des SenatSausschusscs über
den Friedensvertrag innerhalb 10 Tage erhalten werde . r

. i LW im MschleWc» AiGaidrgeM.
IN, 18. August . Die Pressestelle des Staatskommissariats

> m k, im Laufe des Vorniittages habe sich im oberschlesischen
stufsiandSgebict die Lage wesentlich gebessert. Das Militär sei voll-
lzmanen Herr der Lage und eS bestehe begründete Hoffnung , Laß im
LmSs des Nachmittags noch sämtliche Jnsurgentennester gesäubert
. ' erden dürften . Soweit sich bis jetzt überblicken lasse, handelt es
.n weniger um polnische Legionäre , d. . h. um reguläre polnische

gruppen , als um polnische Banden . Die Verluste im Beuthener
Bezirk betragen auf deutscher Seite 15 Tote und 30 bis 40 Ver¬
wundete.

(WTB .) Breslau , 18. Aug . Von seiten des komm . Gene¬
ra  l s des 6. Armeekorps und des Staatskommissars für Schle-
' und West -Posen wurde heute der verschärfte Velage-

gszustand (Standrecht ) für den Regierungsbezirk
, - ln mit Ausnahme der Kreise Leobschütz, Neustadt , Neisse,

Erotika » und Falkenberg erklärt . Die Verordnung enthält
das Mrbot des Streiks.  Alle Streikenden und von der
Arbeit durch Zwang ferngehaltene Personen haben sich sofort

ihre Arbeitsstätte zu begeben und die Arbeit umgehend

19. August . Die Lage in Obrrschlesien scheint, wie die
Morgenblätter übereinstimmend sagen, im Hinblick auf die Verbin¬
dung der Vorgänge mit dem politischen Kohlenarbeiterstreik bedroh¬
lich zu bleiben . Obwohl nunmehr der Arbeitszwang in Oberschlesien
eingeführt ist, greift der Streik immer weiter um sich. Daß die spar-
te7'>.scheu Elemente , welche den Streik inszenierten und weiter
ü ' reu, in Verbindung mit polnischen Truppen getreten sind, steht

Der SchLwmelreiter.
tzf Novelle von  Theodor Storm.

— Das langgestreckte Haus des Deichgrafen war durch seine
lohe Werste , besonders durch den höchsten Bnum des Dorfes,
eine gewaltige Eschs , schon von weitem sichtbar ; der Großvater
des jetzigen , der erste Deichgraf des Geschlechtes , hatte in seiner
Jugend eine solche osten der Haustür hier gesetzt; aber die beiden
ersten Anpflanzungen waren vergangen , und so hatte er an sei-
u un Hochzeitsmorgen diesen dritten Baum gepflanzt , welcher noch
j ' ' mii seiner immer mächtiger werdenden Blätterkrone in -dem
h - u .- lässigen Winde wie von alten Zeiten rauschte.

Als nach einer Weile der lang aufgeschossene Hauke die hohe
We -ste Hinaufstieg , welche an den Seiten mit Rüben und Kohl
bepflanzt war , sah er droben die Tochter des Hauswirts neben
der niedrigen Haustür stehen . Ihr einer etwas hagerer Arm
A >' schlaff herab , die andere Hand schien im Rücken nach dem

. - zu greifen , von denen je einer zu beiden Seiten der
Dur in der Mauer war , damit , wer vor das Haus ritt , sein Pferd
daran befestigen könne . Die Dirne schien von dort ihre Augen
über den Deich hinaus nach - dem Meer zu haben , wo an dem
stiZen Abend die Sonne eben in das Wasser hinabsank und zu-
tzletch das bräunliche Mädchen mit ihrem letzten Schein ver¬
goldete.

HaM stieg etwas langsamer an der Werste hinan und dachte
U sich.' So ist sie nicht so dösig ! dann war er oben . .Guten
Abend auch ! ' sagte er, zu ihr tretend ; .wonach guckst du denn
mit deinen groben Augen , Jungfer Elke ? '

.Nach dem, ' erwiderte sie, ,was hier alle Abend vor sich geht,
aber hier nicht alle Abend just zu sehen ist.' Sie ließ den Ring

der Hand fallen , daß er Ringend gegen die Mauer schlug.
: ästst du , Hauke Haien ?' frug sie.

Mas dir hoffentlich nicht zuwider ist,' sagte er. .Dein Vater
hat seinen Kleinknecht fortgejagt , da dachte ich bei euch in Dienst .'

Sie ließ ihre Blicke an ihm herunterlaufen : ,Du bist noch so
was schlanterig , Haust ; ! ' sagte sie; ,aber uns dienen zwei feste

fest. Verschärfend für die allgemeine Lage kämmt, wie die „Kreuz-
zeitung " sagt, hinzu , daß die Breslauer Eisenbahner mit neuen For¬
derungen an die Regierung herangetrctcn sind und bei Ablehnung
der Forderungen mit einer größeren Mtion drohen.

Kattowib , 18. August . Die Obleute der oberschlcsischenGruben,
Hütten und Zentralen haben heute eine Entscheidung angenommen,
in der gegen die Behauptung , daß die Kommunisten den Streik her-
vorgerufen hätten , Verwahrung eingelegt wird . Der Streik sei in¬
folge der Nichterfüllung dringender Wünsche der Arbeiter ausge¬
brochen. Die Arbeiterschaft Obcrschlesiens sei fest gewillt , nicht eher
die Arbeit wieder aufznnehmen , als bis ihre Forderungen erfüllt-
seien.

Ein Aufruf der Negierung
an die Bevölkerung Oberschlefiens.

(WTB .) El ei witz, 18. Aug . Der Staatskommissar erläßt
folgenden Aufruf  an die Bevölkerung Oberschlesiens : Seit
mehreren Monaten versuchen Unabhängige , Sparta¬
kisten und von Polen bezahlte Subjekte  Ruhe
und Ordnung zu stören . Ruhige Arbeiter werden an der
Arbeit behindert , Frauen und Kinder leiden bittere Not.
Unter den nichtigsten Vorwänden , mit Lug und Trug werden
Streiks — ja Generalstreiks — inszeniert . Infolgedessen
herrscht im Lands die bitterste Kohlennot . Die Fa¬
briken müssen stillgelegt  werden , zahllose Arbeiter müs¬
sen feiern und haben keinen Verdienst . Es kann kein Essen
mehr gekocht werden und die Notstandsarbeiien liegen still , ja
es besteht die größte Gefahr , daß in wenigen Tagen die Lebens¬
mittelzufuhr unmöglich ist. All diesem Wahnsinn und diesem
Verbrechen konnte ich nicht länger znsehen , besonders nicht , als
Sonntag und Montag der bewaffnete Aufstand  mit
Plünderungen cinsetzte . Es mußte daher das Standrecht ver¬
kündet , das Streikrccht aufgehoben und die Arbeitsaufnahme
angeordnet werden . Ich ersuche alle vernünftigen Arbeiter,
sofort die Arbeit aufzunehmen und für Ruhe und Ordnung
einzutreten , damit es nicht zu den schweren Strafen , die aus
dem SLandrecht folgern , kommt . Das Standrecht wird ver¬
schwinden , sobald Ruhe und Ordnung eingetreten sind . Ar¬
beiter ! Bürger ! Ich rechne aus die Vernunft und die Hilfe
aller , die in geordneten Zuständen leben und die unschuldige
Menschheit durch Str «irwahnsinn und Unruhe nicht länger
quälen wollen.

Greueltaten der Aufrührer.
Glciwitz , 18 . August . Im Kreise Pleß wurden heute an einer

einzigen Stelle 13 scheußlich zugerichtete Leiche» deutscher Soldaten
einer überfallenen Feldwache gefunden . Meldungen über Greuel-
laten der Ansrührer laufen von allen Seiten ein. Die Bevölkerung
bittet um Schutz, da sie auch die Plünderung der Ernte fürchtet.
Alle Vorkehrungen sind militärischerseits getroffen worden.

Die Folge » der Kohlennot in Breslau.
Breslau , 18. Aug . Die Magistratskommission beschloß wegen

der Kohlennot , laut „Acht-Uhr -Abendblatt " , von Dienstag Abend ab
den Abendverbrauch von Gas und elektrischem Strom durch die Gast¬
wirtschaften , Kinos , Konzerte und Tanzlokale nach 9 Uhr abends zu
untersagen , ferner beim Ausbleiben weiterer Kohlsnsendungen von
Mittwoch ab den Verkehr auf der Straßenbahn stillzulegen, von
DonnerAtag ab die Stroniabgabe für Groß - und kleingewerbliche
Betriebe auf die Halste zu kürzen, sowie gleichzeitig von 11 Uhr
abends bis 414 Uhr früh die Gaszufuhr und den elektrischen Strom
in vollem Umfange zu sperren .

Die deutschen Kriegsverluste.
Nunmehr liegt die Zusammenstellung der deutschen Kricgsvcrluste an

Toten , Verwundeten und Gefangenen bis 30 . April vor . Als tot wer¬
den 1 676 696 , als vermißt , von denen neun Zehntel als tot zu beirach¬
en sind, 373 770 Mann gemeldet, so daß ein Gesamtverlust an Toten
von über zwei Millionen angenommen werden muß . Als verwundet
werden 4 207 028 Mann gemeldet, wobei zu beachten ist, daß viele
mehrfach verwundet wurden , so daß cs sich um die Zahl der behandelten
Verwundungen handelt . In feindlicher Gefangenschaft schmachten noch

615 922 Mann . In dieser Zahl sind noch nicht die Zivilgesaimenen'
eingerechnet. ' ^

Die Verluste an deutschen Unteroffizieren.
(SCB .) 18. Ang . Nach einer amtlichen Zusammenstellung bat

Deutschland im Weltkriege an gefallenen, verwundeten und vermißt«,
aktiven und inaktiven Unteroffizieren im ganzen einen Verlust vo,
778 560 Mann gehabt . Davon entfallen auf Preußen 610 900, Ban-
ern 79 066, Sachsen 55,390 und ans das wiirttembergische Kontingent
33 204. Zahl der Toten beträgt bei Preußen 150 507, Bayern I8 6S7
Sachsen 12 992 , Württemberg 8 449 , zusammen also ISO 205. Auf i
die einzelnen Chargen verteilen sich die Verluste in der Gesammisunmie'
der Toten wie folgt : Offizier-Stellvertreter 7 679, Feldwebel oder
Wachtmeister 30 639 , Fähnrichs 1211 , Fahnenjunker 130l , Sergean.
ten 17 494 , Unteroffiziere 129 289. Vermißt werden insegsamt 110618
Angehörige des Unteroffizierstandes . Verwundet wurden nicht we- -
Niger als 477 737 seiner Mitglieder.

Der Gesetzentwurf zur Errichtung
eines SLaatsgerichtshyfs.

(WTB .) Weimar , 18. Aug . Der 8. (Verfassungs -)Ausschutzi
trat heute nachmittag 5 Uhr während der Plenarsitzung zui
einer Beratung zusammen , um die Vorschläge des Unteraus -!
schusses zur Vorlage ' wegen Errichtung eines Staatsgerichts -^
Hofs entgegenzunehmcn . Den Verhandlungen wohnte der!
Reichminister des Innern , Dr . David , und , Unterstaatssekretär!
Delbrück bei . Die Vorschläge des Unterausschusses wurden
einer sehr eingehenden dreistündigen Erörterung unterzogen .!
Die Beratung führte schließlich zur Annahme  des folgenden'
Antrags des Unterausschusses an die Nationalversammlung : «
Die Nationalversammlung wolle beschließen , auf Grund der'
Verfassung des Deutschen Reichs .Art . 34 alsbald einen Unter - '
ausschuß von 28 Mitgliedern einzusetzen , der die Aufgabe hat,
durch Erhebung aller Beweise festzustellen:

1. Welche Vorgänge zum Ausbruch des Krieges geführt,!
seine Verlängerung veranlaßt und seinen Verlust herbei - s
geführt haben ; insbesondere p

2. ob Möglichkeiten sich im Verlaufe des Krieges geboten«
haben , zu Friedensbesprechnnge » zu gelangen und ob solche-
Möglichkeiten ohne dis erforderliche Sorgfalt behandelt'
worden sind;

3. ob im Verkehr der politischen Stellen der Reichsleituiig
unter sich, zwischen der politischen und der militärischen
Leitung und mit der Volksvertretung oder deren Ver¬
trauensmännern Treu und Glauben gewahrt worden sind;

4. ob in der militärischen und wirtschaftlichen Kriegführung,
Maßnahmen angeordnet oder geduldet worden sind, die
Vorschriften des Völkerrechts verletzt haben oder über
die militärische und wirtschaftliche Notwendigkeit hinaus,
grausam und hart waren.

Weiter hat der Nerfassungsausschuß beschlossen, den Unteraus¬
schuß mit der Ausarbeitung eines Gesetzentwurfes wegen Er - '

Wichtung eines ordentlichen Staatsgerichtshofs gemäß Art.
der Reichsverfassung unter Ausdehnung seiner Zuständigkeiten
im Sinne des Gesetzentwurfs zu beauftragen . Die Reichsregie¬
rung ließ durch den Unterstaatssekretär Delbrück ihre Zustim¬
mung zu diesem Beschluß erklären . Mit der Berichterstattung
in der Nationalversammlung beauftragte der Verfassungsaus¬
schuß den Abg . Dr . Sinzheimer (Soz .) . z

Die Prüfung der Arbeitszeit im Bergbau.
Essen, 16. August . In den letzten Vollsitzungen des Ausschusses

zur Prüfung der Arbeitszeit im Bergbau , an der auch 5 Aerzte dcS
Ruhrbezirkcs teilnahmen . wurde übereinstimmend festgestellt, daß stch-
der Gesundheitszustand im Ruhsbergbaugebiet im allgemeinen gebes¬
sert und auch die eingetretene Verkürzung der Arbeitszeit von 814.
auf 7 Stunden günstig gewirkt hat . Eine sehr lange Debatte ent¬
spann sich über die Frage der Nebenbeschäftigung der Bergarbeiter
wobei sowohl Arbeitgeber , als auch Arbeitnehmer das Wort ergrisi
fen. Ganz besonders erörtert wurde dis Frage , ob vom rein ärzt-p
lichen Standpunkt ans eine weitere Verkürzung der Arbeitszeit not-

Augen besser als zwei feste Arme ! ' Sie sah ihn dabei fast düster
an , aber Hauke hielt ihr tapfer stand . ,So komm, ' fuhr sie fort;
,der Wirt ist in der Stube , laß uns hineingehen ! '

»

Am anderen Tage trat Tede Haien mit seinem Sohne in
das geräumige Zimmer des Deichgrafen ; die Wände waren mit
glasierten Kacheln bekleidet , auf denen hier ein Schiff mit vollen
Segeln oder ein Angler an einem Userplatz , ^ ort ein Rind , das
kauend vor einem Bauernhause lag , den Beschauer vergnügen
konnte : unterbrochen war diese dauerhafte Tapete durch ein
mächtiges Wandbett " mit jetzt zugeschobenen Türen und einen
Wandschrank , der durch seine beiden Glastüren allerlei Porzel¬
lan - und Silbergeschirr erblicken ließ ; neben der Tür zum an¬
stoßenden Pesel war hinter einer Glasscheibe eine holländische
Schlaguhr in die Wand gelassen.

Der starke, etwas schlagflüssige Hauswirt saß am Ende des
blank gescheuerten Tisches im Lehnstuhl auf seinem bunten Wol¬
lenpolster . Er hatte seine Hände über dem Bauch gefaltet und
starrte aus seinen runden Augen befriedigt auf das Gerippe einer
fetten Ente ; Gabel und Messer ruhten vor ihm auf dem Teller.

,Guten Tag , Deichgraf ! ' sagte Haien , und der Angeredete
drehte langsam Kopf und Augen zu ihm hin.

,Jhr seid es , Tede ?' entgegnete er, und der Stimme war
die verzehrte fette Ente anzuhören , ,setzt Euch ; es ist ein gut
Stück von Euch zu mir herüber ! '

,Jch komme, Deichgraf, ' sagte Tede Haien , indem er sich auf
die an der Wand entlang laufende Bank dem anderen im Winkel
gegenübersetzte . ,Jhr habt Verdruß mit Euerem Kleinknecht ge¬
habt und seid mit meinem Jungen einig geworden , ihn an dessen
Stelle zu setzen ! '

Der Deichgraf nickte: ,Ja , ja ' Tede ; aber — was meint
Ihr mit Verdruß ? Wir Marschleute haben , Gott tröst uns , was
dagegen einzunehmen !' und er nahm das vor ihm liegende Mes¬
ser und klopfte wie liebkosend auf das Gerippe der armen Ente.
,Das war mein Leibvogel, ' setzte er behaglich lachend hinzu ; .sie
fraß mir aus der Hand !'

,Jch dachte, ' sagte der alte Haien , das letzte überhörend , ,der
Zengel hätte Euch Unheil im Stall gemacht .'

,Unheil ? Ja , Tede ; freilich Unheil genug ! Der diar.
llopsbraten hatte die Kälber nicht gebörnt ; aber er lag vollge-
mnken auf dem Heuboden , und das Viehzeug schrie die ganze
lacht vor Durst , daß ich- bis Mittag nachschlafen mußte ; dabel
ann die Wirtschaft nicht bestehen !'

.Nein , Deichgraf ; aber dafür ist keine Gefahr bei meinem
jungen .' -

Hanke stand , die Hände in den Seitentaschen , am Türpfosten,
atte den Kopf im Nacken und studierte an den Fensterrahmen
hm gegenüber . . . . . .

Der Deichgraf hatte die Augen zu ihm gehoben und mme
inüber : .Nein , nein , Tede ' ; und er nickte nun auch dem Allen
u ; .Euer Hauke wird mir die Nachtruh nicht verstören ; °er
Schulmeister Haffs mir schon vordem gesagt , der sitzt ueber vor
er Rechentafel als vor einem Glas mit Branntwein .'

Hauke hörte nicht auf diesen Zuspruch , denn .Elke war m.
ie Stube getreten und nahm mit ihrer leichten Hand die mene
er Speisen von dem Tisch , ihn mit ihren dunklen Augen flüchM
reifend . Da fielen seine Blicke auch auf sie. .Bei Gott uns
zesus, ' sprach er bei sich selber , .sie steht auch so nicht doflg aus

Das Mädchen war hlnausgegangen . ,Jhr Wissel, Teoe . o
arm der Deichgraf wieder , .unser Herrgott hat mir einen soyn

^ M , Deichgraf ; aber laßt Euch das nicht kränken, ' entgegnete.
«er andere , ,denn im dritten Gliede soll der Familicnverstand!
«erschienen ; Euer Großvater , das wissen wir noch alle , mar¬
iner , der das Land geschützt hat ! '

Der Deichgraf , nach einigem Besinnen , sah schier ver u
ius : Me meint Ihr das , Tede Haien ?' sagte er und setzte M
n seinem Lehnstuhl auf ; .ich bin ia doch im dritten Gliede . ,

.Ja so ! Nicht für ungut . Deichgraf ; es geht nur ft.
klebe! ' Und der hagere Tede Haien sah den alten Wurdentr g
irrt etwas boshaften Augen an.

(Fortsetzung folgt .)
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wendig ilt Von Seiten der Arbeitnehmer wurde betont , daß eine
w , e Bttlurznug lebeilsverlängernd wirken und außerdem eine ge-
sjcch-lr Tätigkeit der Bergarbeiter ermöglichen würde . Die Aerzte

' u zu daß eine weitere Verkürzung unstreitig eine vorteilhafte
z .-.- : - g bobe. daß aber diese Forderung mit den ärztlichen Gründen

, f - ist beleg' veerd.n lönntc . Im Anschluß daran wurde noch
- '.->!,-ch ausgesprochen , daß die LebenSnittirtvcrsorgung der Bcrg-

- e i:n Rubrrcvicr , namentlich die .Fettversorgung , gesteigert wer¬
den ch re Sodann wurden lvirtschaftliche und technische Gesichts-
p. restreift — Infolge der Verkürzung der Arbeitszeit auf sechs

« S batten viele Bergarbeiter noch eine Nebenbeschäftigung ge-
stt > >odaß vielfach Arbeiter auf 25 bis 30 Mark Taglohn kamen,
h-' - o aber ihr Hauptgeschäft , das Kohlenfördern vernachlässigten.

Ein politische-: Mord.
Berlin , 18. August . Nach der „B . Z . am Mittag " stellt sich der

Wsrd an dem landwirtschaftlichen Inspektor Blau nach den neuesten
Ermittelungen als ein politischer Mord dar , der von den Kommu¬
nist.!: an einein von ihnen des Spitzeltnms verdächtigen Mann ver¬
übt worden ist. Blau soll in Bayern , besonders imMünchen , im
Dienste der bayerischen Regierung gegen die Kommunisten tätig ge¬
wesen sein. Als er am Abend des 1. August hier in einer Kommu-
mstenoersammlung in der Aula des Friedrichsrealghmnasiums er¬
schien. wurde er erkannt , durchsucht und von dein leitenden Komitee
zum Tode verurteilt . Das Urteil wurde unmittelbar darauf dadurch
vollsireckt, daß man Blau gefesselt in einige Decken hüllte und ins
Wasser warf. Die an dem Mord beteiligten Personen sind der Kri¬
minalpolizei bekannt.

Dr : Schmuggel deutschen Kapitals ins Ausland.
Berlin , 18. August. Bekanntlich hat in den letzten Wochen und

Monaten ein weit organisierter Schmuggel deutschen Kapitals in das
Ausmn - stattgefundcn. Einer derartigen , groß angelegten Schiebung
ist si ch', wie die Abendblätter melden , die Berliner Polizei ans die
Spur gekommen. Es handelt sich mn 20 Millionen Mark , die über
die Schweizer Grenze in Sicherheit gebracht werden sollten. Im
leisten Augenblick gelang es Polizcibeamten , mittels Flugzeuge den
Berliner D -Zug nach Basel zu überholen und die Schmuggler in
Nürnberg zu verhaften.

Ms Vertretung des Auslands
aus der Leipziger Messe.

Leipzig, 16 . August . An der bevorstehenden Leipziger Herbst-
rmstermcsf'e vom 31. August bis 6. September wird sich auch das
Ausland sehr rege beteiligen . Zahlreiche ausländische Firmen haben
sich ä s Aussteller cngcmcldet , darunter auch einzelne aus den bisher
feindlichen Staaten , wie England , Italien und Belgien . Besonders
stark wird die Industrie der tschecho-slowattschen R -publik vertreten
sein. Außerdem kommen Aussteller aus Holland . Dänemark , Nor¬
wegen und der Schweiz.

Zu : Abschaffung des Trinkgeldes irr Mannheim.
- Mannheim , 13. Aug . Die Abschaffung des Trinkgel¬

des  und die Einführung des IVprozsnt . Zuschlags  haben,
wiecher „Südd . Ztg ." gemeldet wird . Protests  des Publi¬
kums zur Folge . Man wendet sich nicht gegen die Ab !chaj ..ing
des Trinkgeldes , sondern gegen den hohen  Aufschlag von
10 Prozent . Es wird ausgerechnet , daß früher für Mittag - und <
Ab .ndsisen für zwei Personen einschließlich je 70 st für 2 Bier
und Trinkgeld 8.80 -tl und setzt durch den Aufschlag 8.18
bezahlt werden müßte . Dies bedeute eine monatliche Mehr¬
ausgabe von 18 nur für Mittag - und Abendbrot ! Wenn
ein Kellner 30 Viertel -Mcin in einer Stunde vom Buffet bis
zum Gasttisch trage , hätte dieser 8 verdient . Zn verschie¬
denen Restaurants , die einen täglichen Umsatz von 2000 bis
8000 hätten , hätten die Eastrvirtsangestellten eine tägliche
Einnahme von 60, 70 bis 80 stt, ja sogar 100 stk! Der leid¬
tragende Teil sei auch hier wieder der kleine Mann.

Eine „KeiegsKiklrkkrmg" Dr . Lipps
au Württemberg.

Von welcher „Gefahr " Württemberg während der Münchner Räte-
hm .st .s! bedroht mnr , das erfahrt man aus einem Trief des dama¬
ligen bayrischen „Minister des Aeußeren " Dr . Lipp a» den „Verkehrs-
munst-r" Paulukum , den die Zeitschrift „Feurio " mitteiit und der
lautet: „Mein lieber Amtsbruder ! Ich habe an Württemberg und die
Schnäuz den Krieg erklärt , weil diese Hunde nicht die 65 Lokomotiven
mir sofort leihweise überlassen haben . Ich bin sicher, daß wir siegen,
außerdem werde ich den Segen des Papstes , mit dem ich gut bekannt
öm. . r den Sieg erflehen." Dr . Lipp war und ist unzurechnungsfähig,
aber das hinderte nicht, daß die Unabhängigen und Kommunisten ihn
zum bayrischen Minister machten und ihm das Schicksal von Millionen
anvertrauten . Ia vielleicht ist diese Unzurechnungsfähigkeit die Voraus¬
setzung, uni es bei den Kommunisten zur Führung zu bringen.

Alts AM !!Ä §U,Z.
Calw , den 10. August 1519

Aus dem Wezirksrat . '
In der letzten Bezirksratssitzung  waren u . a.

folgende Fälle Gegenstand der Beratung : Ww . Reich , J :i-
haberin des S chw a r zw a ld c crfe  s am HirsauerWcg hat
darum nachgesucht , ihr die Erlaubnis zum Ausschank von
Wein zu erteilen . Sie begründet ihr Gesuch mit Rücksicht auf
den Fremdenverkehr ; auch macht sie geltend , sie habe das
Anwesen in der Hoffnung , eine Schankwirtschaftskonzeksion
darauf zu erhalten , erworben . In öffentlich -mündlicher Ver¬
handlung wurde vor dem Bezirksrat über das Gesuch ver¬
handelt . Der Bezirksrat kann sich jedoch nicht entschließen , die
erbetene gewerbepolizeiliche Erlaubnis zu erteilen . Ein öffent¬
liches Bedürfnis erscheint ihm im Hinblick auf die bestehenden
zahlreichen Wirtschaften in Calw und Hirsau nicht erwiesen;
auch trägt er Bedenken im Hinblick aus die Abgelegenheit des
Anwesens , dessen polizeiliche Kontrolle hiedurch erschwert ist.
Die Verhandlungen mit dem Bezirk Nagold  über den An¬
schluß dieses Bezirks an das Vezirksarbeitsamt Calw wurde
in der Bezirksratssitzung zu einem erfolgreichen Abschluß ge¬
bracht . — Zufolge rcichsgcsctzlicher Anordnung soll in allen
Bezirken Bezirkefürsergestejleu für Kriegsbeschädigte u. Hinter¬
bliebene errichtet werden . Der Vorsitzende gibt Ausschluß ülee
die zurzeit schwebenden Verhandlungen . Zu der Frage der
Kostenaufbringung liegen Zurzeit keine Erklärungen des
Reichs und des Landes vor . Die Entwicklung der Sache ist da¬
her zunächst noch abzuwarten . — Um die erledigte Katastcr-
geometerstelle sind zehn Bewerbungen eingelaufen . Die Ent¬
scheidung steht der Amtsversammlung zu. Der Bc,irrsrat be¬
schließt , keine Vorschläge an die Amtsversammlung zu richten.

Aufklärung über Ausmanderungsfragen.
Das Bedürfnis nach Aufklärung über die volkswirtschaft¬

lichen und geographischen Fragen der Auswanderung  ist
groß . Es wird , wie die Erfahrung lehrt , von allerlei Aus¬
wanderungsschwindlern und verkappten Agenten auch recht stark
ausgenützt . Das Deutsche Ruslandsinstitut macht nun zum
ersten Male als gemeinnütziges Institut den Versuch , in einer
zusammenhängenden Reihe von Vorträgen sachliche Aufklärung
für Wanderer zu verbreiten . Unsere Kenntnis der Auswande-
rungsgcbiete ist zwar zurzeit infolge der durch den Krieg be¬
dingten Abschließung nicht ganz aus der Höhe . Wir wißen nur
aus Zeitungen , und meistens nur aus englischen und franzö¬
sischen Quellen , über die neuere Entwicklung dieser Länder Be¬
scheid. Es soll aber mit dieser Einschränkung versucht werden,
den Auswanderungslustigen das zuverlässigste Material zu
übermitteln . Die Vortragsreihe beginnt am 21. August mit
einem Vortrag des Eharitassekretörs Dr . Straubinger (Stutt¬
gart ) über „Allgemeine Fragen der Auswanderung " . Am 23.
August spricht daun Pfarrer Ertstbach vom Evangelischen
Hauptverein für deutsche Ansiedler und Auswanderer in Witzsn-
hausen über das Thema : „ Einzelsiedlung oder Massensiedlung ".
Anschließen an diese beiden Vorträge werden sich Einzelvor¬
träge über die Haupteiurvandeuingsländer , die möglichst durch
Lichtbilder erläutert werden sollen.

Zur Frage der LeimüswirLschastung.
Der Abgeordnete Hermann - Reutlingen  hat im volks¬

wirtschaftlichen Ausschuß den folgenden Antrag best . Leimbewirt¬
schaftung eingcbracht . „Der Ausschuß wolle beschließen, die Regie¬
rung zu ersuchen: die schweren Mißständc , die sich durch die behörd¬
liche Bewirtschaftung des Leims immer mehr für Hersteller und Ver¬
braucher gleichmäßig entwickeln, durch schleunigen . Abbau der
Zwangswirtschaft mit dem Ziele ihrer gänzlichen Aufhebung zu
beseitigen.

G Hirsau , 17. Aug . Zu einem Evangel . Abend  hatte
Herr Jordan  aus Riga (ein gebürtiger Stuttgarter ) die
Einwohner Hirsaus am Sonntag in die Ortskirche cingeladen.
Der Vortragende führte zunächst seinen Zuhörern das Leben
der in Rußland ansässigen zwei Millionen Deutschen vor
Augen . Die Deutschen lassen sich in drei Gruppen scheiden:
die meist in den großen Städten Rußlands lebenden Reichs¬
deutschen , die meist des Erwerbs wegen sich kürzere oder län¬
gere Zeit dort aufhalten , die Deutschrussen des Baltikums,
Nachkommen der Bürger ehemaliger deutscher Kansastädte und
der Deutsch -Aerrnritter , die schon seit 7 Jahrhunderten balti¬
schen Boden bewohnen und trotz jahrhundertelanger Herrschaft

S « W
LeSe»K!iktet-Msorge EM.

Der auf Lebensmittelmarke 153 be-
stellte Käse Kami gekauft werden. 1 An-

^ teil 225 Gramm . Der Käse ist inner¬
halb 2 Tagen abzuhoien.

Calw.

der Bedttss' M MWhÄz de»
wird versucht werden, der Einwohnerschaft für den ein

ctenoen Ausfall an Kohle für Hausbrandzwecke weitere
Brennholz zuzuweisen.

s? " dE" Bedarf feststellen zu können, werden Bestellungen
ei Z?" ">iholz am nächsten Donnerstag , den 21. Aug . 191!
A " e Buchstaben A bis K von 8 bis 11 Uhr und sür di

uchstaben L bis Z von 2 bis 3 Uhr im Rathaus , Zimme
-nr. 8 entgegengenSMmcn.

wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß -dein

folgen *k!mn dedarfsmeldung Belieferung nicht er
- Den IS. August 1S19.

Stadtpslege : Frey.

- Stadtschultheißenamt Calw.

Bekanntmachung.
Infolge schlechter Milchanlieferung sind wir gezwungen den

Milchanspruch für Erwachsene ans fts l. (alle andern Tage
ft«) herabzusetzen.

Calw , den 18. August 1919.
StadLschultheiß E *hner.

Cal « .

Pferchverkauf
am Do -u'.er -R g, den 21. August 1919 vormittags 8 Uhr
bei der Eiadlpslcge.

Den 18. August 19l9.
Stadtpslege : Frey.

MhMM
lOl tönig zu Kalifen gesucht.

Angeb. mit Preisangabe an
A. Heimerdinger , Eßlingen

Friedlichst». 2.

Meyers AMrsat.-Lexikoil.
6. Auflage , gut erhalten, und
Meyers Klassiker-Ausgabe!!
zu kaufen gesucht. Gest. An¬
gebote mit Preis an

Oskar Wolf , Stuttgart,
Zohaniiesstraße 87.

fremder Völker über das Land (Polen , Schweden , Russen )'
deutsche Eigenart und deutsche Sitte sich rein bewahrt haben,
und drittens die in Südrußland , besonders in der Ukraine und
dem Kaukasus lebenden Deutsch -Kolonisten , die unter der
russischen Kaiserin Katharina vor 100 bis 120 Jahren sich dort
cmsiedeiien . Der Redner , dckr zehn Jahre in Rußland , be¬
sonders in Riga lebte , hatte Gelegenheit , auf Reisen , die er
zur Veranstaltung von Vorträgen über Meister der christlich-
religiösen Malerei unternahm , die großen Städte Petersburg,
Moskau und neben dem Baltciuand die westlichen europäischen
Provinzen des ehemaligen Zarenreichs und die südlich:
Gegenden desselben , die Ukraine und den Kaukasus kenn : :
lernen . Sein Vortrag über das Deutschtum in Rußland , 1e-
lebt durch die Vorführung von Lichtbildern aus den von ihm
bereisten Gebieten , war äußerst lebenswarm und fesselnd . Der
zweite Teil des Abendprogramms , die Meisterbilderändacht,
in der der Veranstalter eine groß ' Reihe von ausgezeichnet
reproduzierten Bildern berühmter Meister der Malerei aus
dem Leben Jesu aus die Leinwand zauberte , dürste sicherlich
bei vielen Besuchern des Abends einen tiefen Eindruck hinter¬
lassen haben . — Am Freitag nachmittag wurde eins Leiche
an das Fabrirwehr der Putzwollesabrik Horkheimer an ge¬
schwemmt.  Es handelt sich um einen jungen , achtzehnjäh¬
rigen Mann , der aus Ernsimühl gebürtig ist, zuletzt im Badi¬
schen in Arbeit gestanden war . Von Natur aus schwermütig,
scheint ihn der von ihm aus Unachtsamkeit verursachte Ton
eines Kameraden dazu veranlaßt zu haben , sich in der Nagold
zu ertränken . Der Vater des Toten , der in der Putzwollesabrik
in Arbeit steht , hat sich an den Bergungsarbeiten beteilig,
— Im Sägewerk Kärcher  streikt seit heute früh i:
Arbeiterschaft ; es handelt sich um Lohnforderungen.

Schweres Unglück auf dem Lichtsnstein.
Honan , 18. Aug . Auf Schloß Lichten  st ein  ereignete sich

gestern nachmittag 2 Uhr ein schweres Ungl  ü ck. Die vom
inneren Schloßhof über einen 10 bis 12 Meter breiten u- lr - -
bis 10 Meter tiefen Graben führende Zugbrücke
Turm stürzte plötzlich zusammen  und riß die att
ihr stehenden etwa 128 Personen mit sich in die Tiefe . Die
Hälfte der Abstürzenden kam mit dem Schrecken davon , währs »rd
die andere Hälfte mehr oder - minder schwer verletzt wurde.
Es wurde sofort die Reutlinger Sanitätskolonne hevbvi-
gerusen , die mit den erreichbaren Last - und Personenkraftwap : i
sich an die Unfallstclle Legal , und die Reitungsarbeiten in die
Hand nahm . Etwa 40 Personen  mußten Notverbände
angelegt werden . 24 waren schwer verletzt  durch
Rücken -, Arm - und Beinbrüche , sowie innere Verletzungen.
Herzog Wilhelm von Urach , der »sich um die Verwundeten be¬
mühte , bestellte einen Sonderzug , in dem eist Teil der Ver¬
wundeten abgesührt wuroe , während der andere Teil der
Schwerverletzten mit den Autos ins Reutlinger Rezirkskran-
kenhaus verbracht wurde . Bei einem derselben war eine Ope¬
ration notwendig , die rechte Niere war zerrissen und mutzte
entfernt werden . Das Befinden der Verletzten ist den Ver¬
hältnissen angemessen.

Der Zagdnachfolger des Kronprinzen.
(SCB .) Vom Bodensee . 18. Aug . Das bisherige Jagdrevier

des ehemaligen deutschen Kronprinzen in Vorarlberg , das mit 8 000
Kronen eingeschätzt ist und das dieser seit Jahren im inneren Bregenzer
Waid gepachtet hatte , wurde dieser Tage neu vergeben und von c!„c a
in Vorarlberg wohnenden Schweizer zum Preise von 21 500 Kro
pro Jahr gepachtet. Das Revier war seit jeher überaus wildreL.,,
besonders von Gemsen rudelweise belebt. Zu dieser Neuverpachtung
des kranprinziichcn Jagdreviers berichten Schweizer Blätter , daß der
neue Pächter zu jenen Glücklichen der Kricgszcit gehört , die durch
Schmuggel reich geworden . Herr Frei , der neue Iagdherr , ist ein Die-
poldshaucr dcr wegen Schmuggels in Strafuntersuchungen verwickelt
war , sich aber durch die Flucht nach Vorarlberg dem Urteile entzog
Frei war schon vor dem Kriege als unermüdlicher und verwegener
Schmuggler bekannt undftst heute ein so reicher Mann , daß er che-
malige Kroiiprinzensagdcn pachten kann.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch n. Donnerst " )
Hochdruck und Störungen gleichen sich immer noch aus . A '-ch

am Lsilttwoch und Donnerstag ist vorherrschend trockenes , aber
gewitterschwüles Wetter zu erwarten _̂
Für die Schristt . verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Llschläger 'schen Vuchdruckerei , Calw.

fertigt rasch und billig
Z .OdermattFriseurmeister

Calw.

Schöne , gesunde

Zwiebel
sind eingetroffen.
N 'vhm -Dalcolnro , Marktpl.

Flechte , Krätze , auch
Beingcschwüresosort schreiben.
Kostenfreie Auskunft

Hugo Heineinarm,
Hornhausen b .Oschers ' eben

Rückmarke erwünscht,

Zu verkaufen : 11 Stück
4 Monate alte

klg. Riese«
ä8MK ., sowie großen 4 teiligen

Hasenstall.
Clement , Klein -Wildbad.

wc.deu zu höchsten Preisen nach
auswärts , von Dame zu kau¬
fen gesucht. Kommt jede Woche
nach dort . Gest. Adreffcnab-
gabe behufs Abholung an
d. Geschäftsstelle ds. Bl . erdeten.

HUMNN
werden rasch r. -ft

angefertrgt bei
W. Mitschere,

Friseurgeschäft.



Statt Karten.

Ihr : Vrrmählung zeigen an

Georg Ziegler
uml §rau Marianne,

geb . Luz.
Hotel Wakl ?)orn,

Lalw.
Hotel Post,

Nagold.

LH

LZLMZMWs
in Velour unä ? Ü2 vvercien rum

vmkormeo
angenommen

VÄZLklZsr L
trüber L. Kleinbub, putrZescbSkt.

Welcher SchreinerMeister
Kann eine vollständige , guigearbeitete , eichene

Schlafzimmereinrichtung
bis Oktober — November gegen Barzahlung liefern?

Angebote mit Preisangabe unter K . W . 100 an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes erbeten.

Habe im Auftrag sehr schönes, gelbes , tastseid. Kleid,
sehr feine damastseidene Bluse mit Kunstmalerei , eine
sehr schöae weiße Bluse , schwarzen Gehrock und
Weste , seime ältere Arbeitsjoppe zu verkaufen.

S -delumier . Schneidermeister, Lederstr.m.

MW ReiuiWg-der GesWsMine
bleibt unsere Kasse am

A.

geschloffen.
LreMrnds.Landwirtschaft» Gewerbe in Calw

e. G. m. b. H.

ZW
S-SLG

paffend für alle Maschinen, sowie

Getreideableger
empfiehlt

Etz. WMühath. BierMe.
GedNsntter

für Geflügel

Küchen-«nd Geslügel-
Weichsnlter

Eier-„Pl«rst"
für Geflügel
Brockmanns

Merkalb
Marke „Zwerg"

SchwemesreMver
Prüstat

Beifutter für Kaninchen

Hundekuchen
empfiehlt

_ R . Hauber.
Eintreffend eine
größere Anzahl

L

Einen 7 Meter langen

Stall.
mit Schwemmsteinen ausge-
riegelt , hat zu verkaufen
Metzgermeister Schnaufer,

Badstrahe 350.

Eine guterhaltene

Haushaltungs-
Maschine

mit Handbetrieb , verkauft
preiswert . Wer sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

auch zum Einschlagen geeignet,
verschiedene Größen.
Bestellungen nimmt entgegen

Ad. Eiebenrath,
_Küfermeister.

Eristenzsuchende
wenden sich mit Rückporto an
4t. Etampader , München 23/60.

Bad Liebenzell.
^ Roch nie dagewesen!
FF mit der geheimnisvollen
GG Macht . — Donners¬

tag , den 21 . August
im Gasth . z. „Adler ".
— Das hypnotische

Wunder:

U ' . ,MU«
üks NM Mill>.UMM

Jas Atsel der Wiffenschast.
Niemand , der sich für Geheimwissenschaft interessiert , ver¬

säume diese Vorführung zu besuchen. Karten zu 2.50 und
1.50 . Vorverkauf bei Kaufmann Schlag,  u . an der Abendkasse.

Beginn 8 ' '» Uhr . Kaffenöffnung 7 ' /-  Nhr.

Zwei ältere , selbständige

MVeWkim
können sofort eintreten bei

M . Kalmbach,
mech. Möbelschreinerei,

Altenfteig.
Leicht Kriegsbeschädigter , 22

Jahre alt , sucht auf l . Sept.
Stelle als

Kutscher.
Angebote sind zu richten unter
I . P . 2697 an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Für sofort ein fleißiges,
tüchtiges , ehrliches

Mädchen
zur Wochenpflege und - Besor¬
gung des Haushalts (Frau
mit Kindern ) für zirka 6 — 8
Wochen gesucht. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle ds . Bl.

Fleißiges

LMSlhM
für einige Stunden vormittags
auf 1. September gesucht.

Frau Fabrikant
Otto Wagner,

Fleißiges , ordentliches

Mädchen
für I . September gesucht.

Frau Marie Küchle,
Teuchelweg 619.

Fleißiges

Mädchen
für Zimmer , sowie pünktliche

Spülerin
bei gutem Lohn baldigst gesucht.

Wer sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Tüchtige

Kindergärtnerin
die in der Kinder - und Säug¬
lingspflege durchaus erfahren ist

sucht Stellung,
als solche, bei besserer Familie
oder Kuranstalt.

Angebote unter I . G . an
die Geschäftsstelle des Blattes.

Sauberes

SMdemMchen,
das Kinder gern hat , sür vor¬
mittags und nachmittags ge¬
sucht.

Schmid , Lederstr . 160.

Wegen Verheiratung meiner
seitherigen Köchin suche ich auf
1. Oktober zuverlässiges

Frau E. Sannwald.

Jüngeres , braves

Mädchen
in besseren Haushalt zu kleiner
Familie auf 1. September ge¬
sucht. Zu melden bei
Frau Dreistst;, Pens .Schlag

Bad Liebenzell.

WL ^MWu
mit guten Zeugnissen in gutes
Haus nach Stuttgart sür t.
Sept . oder später gesucht.

Offerte oder persönl . Vor¬
stellung bei
Frau A. Neuster , z. Zt.
Easthof zum Waldhorn,

Unterreichen dach.

Mädchen - Gesuchs
Ein braves , gutempfohlenes

Mädchen
für Küche und Haushalt wird
gesucht.'^ Emir . sof. oder später.

Frau Georg Becker,
Pforzheim Durlacherstr .62.

Auf 1. September oder später
wird ein tüchtiges

Mädchen
sür Küche u . Hausarbeit gesucht.

Frau Kaufm . Schneider,
Tübingen , Telef L7.

Mädchen,
nicht unter 18 Fahren , in kleine
kinderlose Familie aus 1. Sept.
gesucht.  Anträge an
Frau Fritz Buck, Pforzheim

Schwarzwaidstr . 32.

Ordentliches , kräftiges

DWMches
bei gutem Lohn auf bald oder
I . September zu kleiner Fa¬
milie gesucht.

Frau Berta Hiltner,
Pforzheim,Bahuhofst .10 III

Wegen Verheiratung meines
seitherigen Mädchen suche ich
zum baldige .» Eintritt ein

Mädchen,
das schon gedient hak.

Frau Moser , Pforzheim,
Zerrennerstr . 13.

Zur Aufbewahrung von Möbeln
werden von guter Familie

-2  Zimer
gesucht.

Von wem ? sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Aelterer Handelsschüler (In¬
valide ) sucht sür sofort gutes,r.

Badischer Hof > Calw.

Dienstag , <len 26 . Mignst , abenäs 8 Uhr

4 Konzert
veranstaltet von Frau Elisabeth Pieper,
unter Mitwirkung von Herrn Morlang,
Stuttgart (Violine ), Herrn Herin . Keller,

Stuttgart (Klavier ). .

Zur Aufführung gelangen Merke von M . A. Mo¬
zart , Jos . Haydn , Del. Mendelssohn , §r . Schubert,
Bob. Schumann , Jos. Brahms und Cd. Srieg.

Eintrittskarten zu 2.50, 2.— und 1.50 Mark sind zu haben
bei § r. Hö uh ler,  Suchhandlung , an der Krücke

und abends an der Kasse.

Am Sonutag gingen ans
dem Wege von der Sonne bis
Konditor Haussier

Der ehrliche Finder wird ge¬
beten,dieselben gegen Belohnung
in der „Sonne " abzngeben.

besorgt in Kürzester
Lieferzeit

Großwäscherei

6ltz«rMSsh>
Annahmestelle:

SM Paule Hörrlnann!
Lederstraße 168.

»MS

Angebote unter M 840 an
die Geschäftsstelle des Blattes.

Dachtel.
Verkaufe eine mittelschwm

(860 Pfund schwer) samt Kais.
_ I . Kützule.

Deckenpsroun.
Eine 35 Wochen trächtige,

gewöhnte

Neu eingetroffen:
Feinstes

SalaL-Oel
per Ltr . 18 .80 Mk . empfiehlt
Georg Pfeiffer , Badstrasze.

1 fast neuen

Gasherd
mit Backwärmeofen

hat billig zu verkaufen
, Theodor Siebter,

Flaschnerei Bad Liebenzell.

StnWrW-Mrnzen
f. jede Bettst . n. Maß , Metall-
Bellen , Polsteranfl . an Iederm.
Kat . fr . Eis .-Möbelsab . Euhli .T.

Stroh
sucht zu kaufen.

A . Lutz , Lederstr . 96.

Kleines

Landhaus
4 — 5 Zimmer und Garten zu
miete » oder zu Kausen gesucht.

Angebote unter 3 . 18 an
die Geschäftsstelle des Blattes

Für 1. Seplemb . oder später
wird in Calw oder Hirsau

5 Zimmer-

Wohnung
gesucht. Angebote unter N . 100
an die Geschäftsstelle des Bl.

setzt dem Verkauf aus
Michael Ne ^ ardt.
Vreitenberg.

Setze eine neumelkige

W Kllw
dem Verkauf aus.

Johannes SchnaiLle,
Schuhmacher.

Stammheim.
Verkaufe eine junge

Nutz- ll.
IsWiih

K . Droh , Gipser.

Ottenbronn.
Einen schönen, 10 M -mate

alten
Zucht-

(Gelbscheck) hat zu verkauft»
Echard Waidelich.

Oberkolltach.
Ein °/« Jahr altes

ZllG -MO
verkauft

Fr . Nexer » Eolda rbeiter.

Halbjährigen , starken

Stier
setzt dem Verkauf aus.

Leonhard Vsuerle»
_ Altbenaitett . „

Althengstett.
Verkaufe zwei

Milch» L
Zieg eg

sowie ein Junges.
Hrinr »«' ' - - -

weg . Entbehrlichk . zu verkaufen.

Lederstratze 100 l-
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